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Und hier einige Auszüge als Leseprobe: 
 
Eines Tages war der Teufel so recht bei Laune, denn er hatte einen sehr 
merkwürdigen Spiegel gemacht. Der besaß die Eigenschaft, dass alles 
Gute und Schöne, das sich darin spiegelte, fast zu nichts zusam-
menschwand, aber das, was nichts taugte, noch ärger und größer wurde... 
 
... Jede kleine Spiegelscherbe besaß dieselben Kräfte wie der ganze 
Spiegel. Einige Menschen bekamen sogar eine kleine Spiegelscherbe ins 
Herz, und das war am ärgsten; das Herz wurde nämlich einem Eis-klumpen 
gleich. Der Böse lachte, dass ihm fast der Bauch platzte, und das kitzelte 
ihn angenehm... 
 
... Es ist wahr, dass Kay bei der Schneekönigin ist. Er findet dort sogar 
alles nach seinem Geschmack und glaubt, dies sei der beste Ort der Welt. 
Das kommt davon, dass er einen Glassplitter ins Herz und ein 
Glaskörnchen ins Auge bekommen hat. Die müssen zuerst heraus, sonst 
wird er nie wieder ein Mensch, und die Schneekönigin wird die Gewalt 
über ihn behalten. Gerda kann ihm helfen. Das ist die Macht, die aus 
einem reinen Herzen strömt. Kann sie nicht selbst das Glas aus dem 
kleinen Kay bringen, dann können wir nicht helfen... 
 

 
 

 
 
 
Und wie könnte es anders sein, 
denn ein Märchen geht natürlich 
gut aus: 
 
Da saßen sie beide, erwachsen und 
doch Kinder, Kinder im Herzen, und 
es war ein warmer, wohltuender 
Sommer. 
Eine nette Geste unseres 



Fördervereins: 
 

Er finanziert das Patengeschenk vor Ostern, das Osternestersuchen für 
die Erstklässler! 
 

Und das funktioniert so: Die Drittkässler als Paten der jeweiligen 
Erstklässler helfen dem Osterhasen, indem sie Osternester oder  
–körbchen basteln, füllen und am letzten Schultag vor den Osterferien 
verstecken. Groß ist dann die Freude der Kleinen, wenn sie auf dem 
Schulgelände auf die Suche gehen und fündig werden.  
 

Aber das ist natürlich nicht alles, was der Förderverein leistet: 
 

Mit dem Willkommensgeschenk zur Einschulung, den jährlichen 
Zuschüssen zu Bastelkasse und zu Klassenfahrten und Ausflügen, dem 
Riesenweckmann zu Nikolaus, dem Geschenk für unsere Kommunionkinder 
usw. erhält – rein finanziell gesehen - jedes Kind im Laufe seiner 
Grundschulzeit mehr zurück als seine Mitgliedseltern an Beiträgen 
einbezahlt haben. 
 

Vor diesem Hintergrund ist es schon erstaunlich und erwähnenswert, dass 
der Förderverein weitaus mehr für die Schule leistet, indem er Dinge 
finanziert, die vom Gesetzgeber nicht vorgesehen sind oder wozu 
mitunter die Ressourcen nicht ausreichen, die aber das Schulleben 
attraktiver und machen und über ein Durchschnittsmaß erheben. 
 

Das ist möglich auf Grund personellen Einsatzes bei Festen und Feiern, 
Ihren Geld- und Sachspenden an gleicher Stelle usw., usw. 
 

An dieser Stelle deshalb einmal mehr ein Dank an alle Eltern, die sich in 
irgendeiner Weise finanziell, materiell und/ oder personell für unsere 
Schule einsetzen, so wie dies in einer Familie mit gegenseitigem 
Entgegenkommen, einer Gesamtverantwortung und Überzeugung 
notwendig und wichtig ist. Mein Sprechen von „Schulfamilie“ kommt nicht 
von ungefähr. 
 

Karin vom Steeg 

vgl. hierzu auch unter: Förderverein















 


